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Verlobung und Hochzeit

Wie überraschend gross der Bekanntenkreis von Lina und Friedrich schon
war, zeigen die vielen Glückwunschkarten bei ihrer Verlobung im Jahr
1902 und zwei Jahre später auch bei ihrer Hochzeit. Hier eine kleine
Auslese aus dem Strauss guter Wünsche:
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Vor der Hochzeit Ende 1904 musste der Bräutigam noch in den
Militärdienst einrücken, und vor allem beim Schneider Heinrich Huber in
Dällikon einen Hochzeitsanzug bestellen - für sage und schreibe Fr. 21.50!
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Der Dälliker Alfred Huber erinnert sich gut an den kleinen Leiterwagen, mit dem sein Grossvater
als Störschneider seine Kunden besuchte.

Es scheint, dass das junge Paar komfortabler zu nächtigen plante als der
schon zitierte Heiri Gysier, der um die Jahrhundertwende bei seiner
Werbung um eine der Bauerntöchter mehrmals in Dällikon nächtigte und
dabei eine nicht gerade angenehme Überraschung erlebt haben soll:

In meinem Zimmer stand ein sehr breites, ziemlich altes Bett, dessen
Untermatratze aus einem Laubsack bestand. Nicht dass dies etwa nicht
warm genug gegebenen hätte, aber bei jeder Bewegung, die ich machte,
raschelte und rauschte es, dass ich jedesmal davon erwachte. Die blauweiss
gewürfelte Kölschdecke war so dicht mit ausgerupften Hühnerfedern
vollgestopft, dass sie wie ein Alb aufmir lag, der Schweiss tropfte in dem war-
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men Bett in Bächlein von mir herunter: Im oberen Stock war auch im Winter
keine Heizungsmöglichkeit, aber wenn ich dann unter die schwere
Bettdecke kroch, lag ein ziemlich grosser Sack voll aufgewärmter
Kirschsteine am Fussende...

Wie unglaublich kaufkräftig das Geld damals gewesen ist, belegen viele
andere Belege aus jener Zeit, so auch die Rechnung der Firma
J. Hintermann-Meier in Küsnacht für die Bettwaren der Aussteuer:

J. Hintermann-Meier, z. Merkur
nik ptfcidit uni pBiÜ.

Bettwaren:
BrUbiirHirnt, liidinmr, kölsch

Selb»!gereinigte
Bettfederr. und Fiaum

Küsnacht b. Zürich

Telephon: Zürich 41h

vöiy^

Lager in Kleider-Stollen
null

e r reu und Hamen
Herren-Confectlor.

Baumwolltücher
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